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Dolomiten    Von der Raschötz zur Seiser Alm 

au
s B

er
gs

te
ig

er
 11

/2
01

5 
– 

Se
ite

 18

In vier Tagen rund um Sankt Ulrich
Die Dichte an Dolomiten-Prominenz, die einem bei dieser Tour begegnet, kann sich sehen lassen. 
Man ist durchgehend auf über 2000 Meter Höhe unterwegs und könnte sogar noch den einen oder 
anderen Gipfel dranhängen. 

Talort: Sankt Ulrich im Grödnertal
Ausgangspunkt: Bergstation der Raschötz-Bahn. Wer 
mit Pkw unterwegs ist, parkt das Auto am besten an der 
Talstation der Seiser Alm (8 € pro Tag).
Endpunkt: Bergstation Seiser Alm
Gehzeiten: 1. Tag 6–7 Std., 2. Tag 7–8 Std., 3. Tag 4 Std. 
(verlängerbar durch Piz Boè), 4. Tag 5–6 Std. 
Beste Jahreszeit: Ende Juni bis Anfang Oktober

Karte: Kompass 1:25 000, Blatt 616 »Gröden, Sella, Canazei«, 
Information: Val Gardena Marketing, Tel. 00 39/04 71/
77 77 77, info@valgardena.it
Hütt en: Puez-Hütte (2475 m), CAI, 85 Lager, Ende Juni bis Ende 
Oktober, Tel. 00 39/04 71/79 53 65, www.rifugiopuez.it; Bam-
berger Hütte (2873 m), CAI, Tel. 00 39/04 71/84 73 03, www.
rifugioboe.it; Toni-Demetz-Hütte (2685 m), privat, 28 Betten, An-
fang Juni bis Anfang Oktober, Tel. 00 39/04 71/79 50 50, www.
tonidemetz.it. Sollte die Toni-Demetz-Hütte belegt sein, bietet 
sich die Langkofelhütte als Alternative an.
Charakter/Schwierigkeiten: Meist unbefestigte Pfade, 
Trittsicherheit erforderlich. Steile Anstiege und gemächlichere Ab-
schnitte wechseln sich ab. Einzelne Stellen sind versichert.  

Dolomiten    Schlern – Grasleitenpass – Kesselkogel 

Mehrtagerunde mit Klettersteigeinlagen
Wandern, Staunen, Kraxeln: Auf dieser Runde kann einem nicht lang-
weilig werden. Die Gehzeiten sind für Tagestouren nicht allzu lang, so 
bleibt Zeit, das Panorama zu genießen. Hütt en und schöne Aussichts-
plätze, um dies zu tun, gibt es unterwegs zur Genüge.  

Talort: Tiers am Rosengarten
Ausgangs- und Endpunkt: Wanderparkplatz in Weiß-
lahnbad (1173 m)
Gehzeiten: 1. Tag 6 Std., 2. Tag 6 Std., 3. Tag 5 Std. 
Beste Jahreszeit: Anfang Juni bis Anfang Oktober
Karte: Kompass 1:25 000, Blatt 628 »Rosengarten 
Schlern«  

Information: Informa-
tionsbüro Tiers am Ro-
sengarten, St.-Georg-Str. 
79, 39050 Tiers, Tel. 00 
39/04 71/64 21 27
Hütt en: Schlernhaus 
(2457 m), CAI, 120 
Betten, 90 Lager, Juni bis Mitte Oktober, Tel. 00 39/04 71/61 20 
24, www.schlernhaus.it; Grasleitenpasshütte (2601 m), privat, 
25 Lager, Ende Mai bis Mitte Oktober und Februar bis Ostern an 
den Wochenenden, Tel. 00 39/339/4 32 71 01, www.grasleiten-
passhuette.com
Charakter/Schwierigkeiten: Einfache Wege wechseln sich 
ab mit abschüssigen Passagen (teils versichert) und Kletterstei-
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Dolomiten    Heiligkreuz – Fanes – Pragser Dolomiten – Höhlensteintal   

Quer durch den Naturpark Fanes – Sennes – Prags
Prägend sind die weitläufi gen, verkarsteten Hochalmen, über 
denen zerklüft ete Grate in den Himmel ragen. Die ganze Region 
steht heute unter Naturschutz, was der Fußgänger zu schätzen 
weiß: kein Autoverkehr, keine Lift e und Skipisten.

Talort: Pedraces (1324 m) im Hochabtei
Ausgangspunkt: Bergstation des Heiligkreuz-Sessellifts 
Endpunkt: Bushalt Dreizinnenblick im Höhlensteintal
Öff entliche Verkehrsmitt el: Von Bruneck (Bf Puster-
tallinie) nach Pedraces, Rückfahrt ab Bushalt Dreizinnen-
blick nach Toblach (Bf Pustertallinie)
Gehzeiten: 1. Tag 5½ Std., 2. Tag 4½ Std. mit Seekofel 

7 Std., 3. Tag 6½ Std.
Beste Jahreszeit: Mitte 
Juni bis Ende September
Karten: Tabacco 1:25 000, 
Blätter 07 »Alta Badia« und 
031 »Pragser Dolomiten«
Information: Tourismus-
verband Alta Badia, Col-Alt-Straße 36, I-39033 Corvara; Tel. 00 
39/04 71/83 61 76, www.altabadia.org. Tourismusverband Hoch-
pustertal, Dolomitenstraße 29, I-39034 Toblach; Tel. 00 39/04 
74/91 31 56, www.hochpustertal.info 
Hütt en: Lavarella-Hütte (2042 m), Tel. 00 39/04 74/50 10 79; 
Faneshütte (2060 m), Tel. 04 74/50 10 97; Senneshütte (2116 
m), Tel. 04 74/50 10 92; Seekofelhütte (2327 m), Tel. 04 36/86 
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  ↑ ↓ 3480 Hm  |    3 Tage

Bergwanderausrüstung, Teles-
kopstöcke; für die Klettersteige 
zusätzlich KS-Set und Helm 

  ↑ 2250 ↓ 2860 Hm   |    3 Tage 

normale Wanderausrüstung 
für 3 Tage

gen. Insgesamt sehr abwechslungsreich. Klettersteigset und 
Helm sollten im Gepäck nicht fehlen. Die Runde ist auch ohne 
Klettersteigeinlagen planbar, dann ist man deutlich schneller 
unterwegs.

  ↑ 4200 Hm  ↓ 3950 Hm  |     4 Tage

normale Bergwanderausrüstung; 
Teleskopstöcke empfehlenswert

69 91; Dürrensteinhütte (2040 m), Tel. 04 74/97 25 05
Charakter/Schwierigkeiten: Dreitagewanderung mit 
nur einem Talabstieg, weitgehend in Höhen oberhalb der 
2000-m-Höhenmarke verlaufend. Durchwegs gut markierte 
Steige, Trittsicherheit aber unerlässlich. Gesicherte Passa-
gen am Anstieg zur Kreuzkofelscharte, am Gaisl-Höhenweg 
(kurz) und am Abstieg ins Höhlensteintal (kurz).
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ein Stück der Straße entlang und schließlich via Langkofelscharte 
zur Toni-Demetz-Hütte. Alternativ kann man auch mit der Gondel 
zur Hütte fahren.
4. Tag: An der Langkofelhütte vorbei auf Weg 525 und 527 zur 
Plattkofelhütte. Von dort weiter zur Zallingerhütte, an der Tirler 
Alm und an der Saltria vorbei über die Seiser Alm zur Bergstation 
Seiser Alm. Mit der Gondel zurück nach St. Ulrich
  Bettina Willmes

Bei Nebel und schlechter Sicht sind 
Wegweiser und Markierungen auf dem 

Sella-Plateau unverzichtbar.

Wandergruppe auf dem Maximilianssteig; 
im Hintergrund das Schlernplateau

An Krampen und Seilen geht’s 
hinauf zum Kreuzkofel.

1. Tag: Von der Raschötz auf einfachem Pfad zur Brogles-
hütte, von dort Richtung Panascharte, diese hinauf und 
über die Seceda-Alm links haltend zur Scharte »Forces de 
Sieles«. Diese hoch, dann auf dem Dolomiten-Höhenweg 
Nr. 2 weiter zur Puez-Hütte.
2. Tag: Von der Puez-Hütte übers Ciampeijoch, am 
Crespeina-See vorbei zum Cirjoch und runter zum Grödner 
Joch. Über die Straße und dann gleich wieder steil an-
steigend über Weg 666 zur Pisciadu-Hütte (stellenweise 
versichert). Über den Höhenweg Nr. 2 auf das Sella-Hoch-
plateau, am Zwischenkogel vorbei zum Rifugio Boè. 
3. Tag: Als erste Einheit des Tages bietet es sich an, in 45 
Minuten den Piz Boè zu besteigen, am besten gleich zum 
Sonnenaufgang. Dann wieder zurück zum Rifugio, durch 
das Val Lasties zum Sella-Joch. Vorsicht: Bei schlechter 
Sicht ist die Wegfi ndung auf dem Sella-Hochplateau nicht 
ganz einfach – alles wirkt dann grau in grau. Am Sella-Joch 
angekommen, läuft man ein kleines Stück auf der Straße 
Richtung Westen. Alternativ kann man auch den festgetre-
tenen Wegen am Fuße der Sellatürme folgen. Man kommt 
dann beim Hotel Maria Flora am Sellapass raus. Weiter 

1. Tag: Von der Liftstation zum nahen Hospiz Heiligkreuz 
(2045 m), dann zwischen Latschen und im Geröll zum 
Wandfuß des Kreuzkofels. Mit Drahtseilhilfe über einen 
ersten Aufschwung, weiter auf Bändern und an felsdurch-
setzten Geröllhängen stetig bergan, mit zunehmend schö-
ner Aussicht aufs Hochabtei und seine Berge. Eine Steil-
stufe ist mit Krampen und Seilen entschärft, Drahtseile er-
leichtern auch den letzten Anstieg zur Kreuzkofelscharte 
(2612 m), wo sich unvermittelt ein schöner Blick ins sa-
genumwobene Fanes auftut. Der begleitet den Wanderer 
auch am Weiterweg zum Heiligkreuzkofels (2907 m).
Nach dem Gipfelabstecher zurück zur Kreuzkofelscharte. 
Anschließend wandert man, der Markierung 7 folgend, 
hinein ins Murmeltierparadies von Kleinfanes. Zuletzt über 
einen steinigen Hang hinunter zur Lavarella-Hütte 
(2042 m).
2. Tag: Er führt, zunächst mit der alten Kriegsstraße, dann 
abseits der Schotterpiste, hinunter nach Pederü (1548 
m). Hier beginnt der knackig-steile Anstieg in die weitläu-
fi ge Almregion von Sennes. Auf den ersten 200 Höhenme-
tern kommt man garantiert ins Schwitzen, dann fl acht der 

breite Weg ab und läuft im lichten Wald über den Plan della Lasta 
nordwärts zur Senneshütte (2116 m). Hier dreht die Route all-
mählich nach Osten ab (Mark. 6A); zuletzt hat man wieder eine 
breite Fahrspur, die sanft ansteigend zur Seekofelhütte leitet. 
Wer nicht müde gelaufen ist, besteigt noch den Seekofel (2810 
m; 2½ Std. zusätzlich). 
3. Tag: Von der Hütte kurz hinauf in die Ofenscharte (2388 m), 
dann durch den Ofen abwärts und in leichtem Auf und Ab über 
verkarstetes Almgelände zur Roßalm (2142 m). Weiter auf dem 
Gaisl-Höhenweg mit interessanten Einblicken in die felsummau-
erten nordseitigen Karwinkel unter der Hohen Gaisl zur Plätzwiese 
(1991 m). Südwärts zur Dürrensteinhütte (2040 m), dann auf ei-
ner alten Militärstraße in den Strudelsattel (2200 m; Abstecher 
zum Strudelkopf, 2307 m, 20 Min.). Dahinter durch das Helltal 
abwärts und in einem weiten Rechtsboden hinunter ins Höhlen-
steintal.
 Eugen E. Hüsler

1. Tag: Von Weißlahnbad geht es durch lichten Wald auf 
Steig 4a zur Tschafonhütte. Ein Stopp lohnt sich hier im-
mer, allerdings liegt der Großteil der Strecke noch vor uns. 
Ist das Wetter stabil, ist die Variante über die Hammer-
wand und die Sessel-Schwaige sicher die aufregendere, 
wenn auch längere und anspruchsvollere Wahl. Alternativ 
gelangt man auch über die Teufelsschlucht und den 
Schäufelesteig zum Schlernhaus (2450 m). Von dort ist 
der kurze Abstecher (20 Min.) auf den Petz (2563 m), den 
höchsten Punkt des Schlerns, ein Muss!
2. Tag: Von den Schlernhäusern nehmen wir den einfa-
chen und über weite Teile weitgehend fl achen Weg 3 und 
4 bis zum Abzweig des Maxilimiansteigs (K2; bis hierhin 
ca. 1 Std.). Zunächst durch Wiesen, führt uns ein Steig auf 
die Roterdspitzen (2655 m). Ab jetzt empfi ehlt sich ein 
Klettersteigset, da der Steig nun teils sehr ausgesetzt ist. 
Er führt uns direkt zum Tierser Alpl. Von dort via Weg 554 
hoch zum Grasleitenkessel, in diesen hinein (vor allem 
für diese Passage sind Stöcke zu empfehlen!) und etwas 
mühsam durch Geröll hoch zur Grasleitenpasshütte. 
3. Tag: Von der Grasleitenpasshütte über einen Kletter-
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steig hoch zum Kesselkogel (K2; bis zum Gipfel ca. 1½ Std.). 
Ab jetzt geht es nur noch abwärts: zunächst zurück zur Graslei-
tenpasshütte, dann wieder in den Grasleitenkessel und von dort 
links haltend zur Grasleitenhütte. Hier lohnt sich ein Stopp für den 
delikaten Buchweizenkuchen. Nun weiter durch das Tschamintal 
bis zum Ausgangsort Weißlahnbad.
  Bettina Willmes

bs_2015_11_059_067.indd   60 28.09.15   11:27


